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Musik und Medizin
Zwei Künste im Dialog  
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«Keine Kunst wirkt auf den Menschen so unmittelbar, so tief wie die Musik», meinte 

Schopenhauer – und der Philosoph hatte vermutlich Recht. Nur, wie wirkt Musik 

denn eigentlich? Macht sie uns gesund, macht sie uns glücklich? Stärkt sie unsere 

Moral oder macht sie uns gar intelligent? Diesen Fragen, die immer wieder voreilig 

und einseitig beantwortet worden sind, gehen Neurologen und Musiktherapeuten, 

Philosophen und Ärzte, Musikwissenschaftler und Körpertherapeuten in diesem 

Band nach. Die Artikel gruppieren sich um vier interdisziplinäre Themenbereiche: 

Musiker-Medizin, neurobiologische Forschung, Musiktherapie und philosophisch-

existentielle Fragen.

In Geschichte und Gegenwart ist Musik immer wieder funktionalisiert worden. Der 

Slogan, dass Musik die Intelligenz erhöhe, wird inzwischen kräftig vermarktet. 

Tatsache ist, dass bestimmte Gehirnregionen bei Musizierenden grösser sind als bei 

Vergleichspersonen. Daraus schliessen zu wollen, dass sich Musik als «Potenzmit-

tel» einsetzen liesse – ganz im Sinne des «Mozart-Effektes» –, ist jedoch deutlich zu 

kurz gegriffen. Und die Gesundheit? Die Hälfte der angehenden Musikerinnen und 

Musiker berichtet von Überlastungsschmerzen und circa 80% aller amerikanischen 

Orchestermusiker weisen schmerzhafte Symptome auf, die mit ihrem Beruf zusam-

menhängen. Bei solchen Zahlen erstaunt es nicht, dass musikermedizinische Fragen 

eine immer bedeutendere Rolle spielen. Musikhören und Musikmachen können aber 

auch stressmindernd und somit gesundheitsfördernd wirken. Die Musiktherapie 

macht sich diese Erkenntnis schon seit Jahrtausenden zunutze. Und dass die Folge 

von Musizieren neurologisch dem Bild entspricht, das bei Kokainkonsum auftritt, 

spricht keineswegs gegen erstere Tätigkeit.
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